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TEE 


O Stern! 
O Stern an Oſtern aufgegangen 
Sey mir gegruͤßt in deiner Pracht! 
In deinem ewig goldnen Prangen, 
Du heller Stern in unfeer Nacht! 


Sey mir gegruͤßt aus vollem Herzen, 
Du, der das Grab durchbrochen hat, 

Und mit dem Blute ſeiner Schmerzen 
Gegründet eine Gottesſtadt. 


Die Wunden ſind die rothen Pforten 
Durch die bei Himmelsharmonie'n 
Viel Glaͤubige aus allen Orten 
In diefe Stadt mit Freuden zieh'n. 


Des Waldes Vögel find die Chöre, 
Die Orgel ruͤhrt der Morgenwind, 

Weil ſie zu deines Namens Ehre 
Stets munter und geruͤſtet find, 


Und ſchon die vielbewohnten Haͤuſer, 
Den herrlichſten Pallaͤſten gleich, 
Das ſind des Waldes gruͤne Reiſer, 
Des Feldes Saat, das Schilf am Teich. 


Du aber biſt der Stern des Lebens, 
Du leuchteſt über deiner Stadt, 

Du biſt der Koͤnig alles Strebens, 
Der fuͤr die Unſchuld Kronen hat. 


Du biſt der Vater aller Kinder, 
Die gläubig auf zu dir ja fehn, 
Selbſt Sohn, der Retter aller Suͤnder, 
Wenn fie dein Wort nur recht verſteh'n. 


. 
—— ——— l. 2 
Todesfall. 


Montag den 13. d. M. ſtarb hie⸗ 
ſelbſt in einem Alter von 67 Jahren, die 
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vormalige Kloſterjungfer Fräulein Aloiſe 
von Lariſch. : ; 
Mit einem reinen, heitern Gemüthe, 
verband die Verewigte einen hellen und 
lichten Verſtand, wodurch ſie ſich allge⸗ 
meine Liebe und Achtung erworben, hat. 
Eine weiſe Reſignation auf die frühere 
Lebensweiſe und deren Gewohnheiten, be= 
nahm den neuen ungewohnten Situatio⸗ 
nen, in welche die Umſtände ſie verſetzt 
hatten, das Schroffe des Contraſtes, und 
ſie wußte in die fremden Verhältniſſe ſich 
mit Leichtigkeit und Umſicht zu ſchicken 
und zu fligen. 

Das contemplative Leben ſchleift nicht 
nur die rauhe Seite der gröbern Sinn⸗ 
lichkeit des Alltagslebens ab, ſondern es 
ſtellt den Menſchen, der ſich der geiſtigen 
Beſchauung widmet, auf den Standpunkt 
einer höhern Weltanſicht, vermöge deren, 
die innere Nothwendigkeit der Weltord⸗ 
nung und des geſellſchaftlichen Lebens ihm 
deutlicher und klarer werden. Mit dem 
Beſchwichtigen oder gar mit dem Beſei⸗ 
tigen der kleinlichen Anforderungen des 
eigenen Egoismus, tritt bei ſolchen reinen 
Naturen, eine allgemein umfaſſende Men⸗ 
ſchenliebe, an die Stelle der Selbſtſucht 
und mit der Reinigung des Herzens ver⸗ 
edelt und läutert ſich zugleich der Ver⸗ 
ſtand. Wer die Verewigte genau kannte 
wird die Wahrheit deſſen an ihr bewährt 
gefunden haben, und wer fie deshalb lieb- 

ewonnen, wird ihr ſtets ein geſegnetes 
ndenken weihen. 


Ratibor den 17. April 1835. 
Pappenheim. 


Theater⸗Nachricht. 

Auf die mehrſeitigen Aufforderungen 
von auswärtigen Theaterfreunden das Re⸗ 
ertoir der hieſigen Bühne allwöchentlich 
in dieſem Blaͤtte bekannt zu machen, 
müſſen wir bemerken, daß bei der Unbe⸗ 
ſtimmtheit der Vorſtellungen, und der Mo⸗ 
bifisationen des Repertoirs durch äußere 


Umſtände, woran die Direction ſelbſt nicht 
einmal Schuld iſt, eine ſolche Vorausbe— 
ſtimmung faſt unmöglich gemacht wird. 
ätte die Bühne einer größern Frequenz 
zu erfreuen, was bei ihren Beſtre⸗ 
bungen ihr auch mit Recht ſehr zu wün⸗ 
ſchen wäre, ſo würde die Direction auch 
mit mehr Feſtigkeit auftreten und ihrem 
Repertoir einen beſtimmten Karakter ge⸗ 
ben können, fo aber muß fie beſtändig 
hin- und herlaviren um irgend einen gün⸗ 
ſtigen Wind zu gewinnen um nicht zu 

ſcheitern und völlig unterzugehen. 
Für die nächſten Vorſtellungen ſind 

wir jedoch ermächtigt anzuzeigen; 

am erſten Feiertag: 
Die weiße Dame, 
von Boieldieu. 

Am zweiten Feiertag: 
Goldſchmieds Toͤchterlein, 
von Blum, und 
Rataplan, 
von Pellnitz. 


Was dieſen Vorſtellungen einen be⸗ 
ſondern Werth verleihen dürfte, iſt die 
eben erfolgte Ankunft des Nad. u. Mad. 
Hanno und des Hrn. u. Mad. Eichen⸗ 
wald, denen ein ſehr günſtiger Ruf vor⸗ 
angeht und die in gedachten Stücken de⸗ 
bütiren werden. 


Die Redaktion. 


Bekanntmachung: 

Daß der im Amtsblatte Stlck 15 
nee Verkauf von Holz im Los⸗ 
lauer Schloßhofe am 22. April ., aufge⸗ 
hoben worden iſt. 

Ratibor den 15. April 1835. 


Der Königl. Kreis = Juftiz = Rath 
Frit ſch. 


Diejenigen Eltern, welche geneigt ſein 
ſollten, ihre Kinder unterzeichneter Anſtalt 
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anzuvertrauen, werden ergebenſt erſucht 
dieſelben bis zum 26. d. ie melden, da 


Montag, als den 27. April der neue Lehr⸗ 


curſus beginnt. 
Ratibor den 17. April 1835. 


Die Swidomſche Penſions⸗ 
und Unterrichts⸗Anſtalt. 


Verpachtungs- Anzeige. 

In Folge hohen Auftrags des Königl. 
Ober⸗Landes⸗Gericht von Ober⸗Schleſien 
haben wir zur öffentlichen Verpachtung der 
den Freiſtellen⸗Beſitzer Kaboth ſchen Ehe⸗ 
leuten zu Oſtrog gehörigen, am linken 
Oder⸗Ufer bei Proſchowitz belegenen 
Wieſe von circa 13 großen Scheffeln Flä⸗ 
chen⸗Inhalt, — auf Ein Jahr — einen 
Termin auf den 

1 23. April c. 
Vormittags um 9 Uhr hierſelbſt ange⸗ 
ſetzt, wozu Pachtluſtige mit dem Beifü⸗ 
en eingeladen werden, daß die übrigen 
Pacht e in termino feſtgeſtellt 
werden ſollen. 


Schloß Ratibor den 15. März 1835. 


Herzogliches Gerichts = Amt der Herr⸗ 
; ſchaft Ratibor. 


Am zweiten und dritten Feier⸗ 
tage als den 20. und 21. d. M. findet 


bei uns ein Silberſchießen ſtatt, wozu wir 


ſowohl hierortige als auswärtige Schützen⸗ 
Freunde hiermit ergebenft einladen. 

Zugleich bemerken wir, daß die ge⸗ 
wöhnlichen Warnungszeichen ausgeſteckt 
ſeyn werden, und jeder ſich vor Schaden 
ſelbſt zu ſchützen habe. 

Ratibor den 14. April 1835. 

Die Schützen - Compagnie. 


— 


Ein unverheuratheter Gärtner wel⸗ 
cher zugleich der Orangerie und der Trei⸗ 


— 


berei vollkommen vorſtehen kann, wünſcht 


entweder jetzt oder auch von Johanni d. 


J. ab einen Dienſt zu bekommen. Der: 
ſelbe iſt mit guten Zeugniſſen verſehen 
und kann fih über feine Kenntniſſe ge⸗ 
hörig ausweiſen. In der Hoffaung eine 
baldige Anſtellung zu finden, wird derſel⸗ 
be ſich beſtreben die Zufriedenheit ſeines 
neuen Brodherrn durch den beſten Fleiß 
zu erwerben. 5 

Die Redaction des Oberſchl. Anzei⸗ 
gers weiſt denſelben nach. 


Anzeige. 


Es iſt ein auf der Malzgaſſe hieſelbſt ge⸗ 
gelenes Haus, vorzüglich wegen des darne⸗ 
den befindlichen ſehr geräumigen Schop⸗ 
pens und ſonſt für einen Tiſchler, Stell⸗ 
macher oder dergleichen Profeſſioniſten 

eeignet, aus freier Hand ſogleich zu ver⸗ 
aufen, und das Nähere zu erfahren, 


bei der Redaction des Oberſchlſ. Anzeigers. 
Ratibor den 6. April 1835. 


Bei dem Dominio Czerwentzitz find 
einige hundert Scheffel gute Saamen⸗ 
Kartoffeln zu verkaufen; Kaufluſtige be⸗ 
lieben ſich daſelbſt zu melden. 


Die zu Gardawitz Pleßner Kreiſes 
gehörige, bei Wofchezik gelegene Brand⸗ 
weinbrennerei und das Brau- Urbar an 
der Straße von Gleiwitz nach Pleß 
und von Sohrau nach Nicolay und 
Berun iſt von Johanni dieſes Jahres 
an, anderweitig zu verpachten. Pachtlu⸗ 
ſtige wollen ſich perſönkich an das Domi⸗ 
nium Gardawitz wenden, und wird nur 
noch bemerkt, daß die Brennerei mit vor⸗ 
züglich lebenden Waſſer verſehen und der 
Ausſchank durch das vorhandene Kirchſpiel 
nicht unbedeutend ift. 


Gardawitz den 12. April 1835. 
i v. Witowsky. 
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Dienſtgeſuch. 

Ein Wirthſchaftsbeamte welcher ſeit 
15 Jahren in einem und demſelben Po- 
ſten ſich befunden und nur eingetretener 
neuer Verhältniſſe ſeines Brodherrns wer 
gen, jetzt ſeine Stelle verlaſſen muß, 
wünſcht von Johanny oder auch ſchon 
von jetzt an, einen anderweitigen Poſten 
zu erhalten. Mit dem beſten Dienſtzeug⸗ 
niſſe verſehen, hofft derſelbe in jedem 
Dienſtverhältniſſe ſich die Zufriedenheit 
ſeines neuen Brodherrn zu erwerben. Die 
Redaktion des Oberſchl. Anzeigers 
weiſt denſelben nach. 


Ratibor den 14. April 1835. 


Anzeige. 

Ein Mädchen von geſetzten Jahren, 
aller feinen weiblichen Arbeiten, vorzüg⸗ 
lich in Zurichtung feiner Wäſche, wohlkun⸗ 
dig, welche in mehreren großen Häuſern 
bereits beſchäftigt geweſen, von guten Eltern, 
und ſtillem ſittlichen Betragen, — wünſcht 
in einer annehmbaren Condition bei einer 

uten Familie auf dem Lande oder in der 
tadt, zu treten. — Auf portofreie An⸗ 
fragen, ertheilt eine nähere Nachweiſung 
derſelben 
die Redaction des Oberſchlſ. Anzeigers. 


Ratibor am 12. April 1835. 


Rz Anzeige 
Es ift ein fehr guter Flügel, verän⸗ 
derungshalber, in einem ſehr billigen Preiſe 
u verkaufen; die Redaktion des Oberſchl. 
Anzeigers weiſt denſelben nach. 


1 Privatsecretair und 


1 Protocollführer 


welche deutlich, richtig und schnell 
schreiben, auch gute Zeugnisse be- 


sitzen, können sofort unter den vor- 
theilhaftesten Bedingungen plaeirt 
werden durch 


J. F. L. Grunenthal 


in Berlin Zimmerstrasse M 47. 


Anzeige 


Auf der Salzgaſſe No. 284 find 2 
Stuben vorn heraus, entweder einzeln 
oder zuſammen nebſt Zubehör vom 1. 
Juli d. J. an zu vermiethen. Miethluſti⸗ 
ge belieben ſich an mich zu wenden. 

Ratibor den 14. April 1835. 


Kramarczik. 


Rl. ſal. of 
27 
21 


Erbſen 
1 
1 


Hr 


2 


ibor. 


Ein Preußiſcher Scheffel in Courant berechnet. 
Il. ſal. pf. 
27 


| 


Gerſte. 
RI. [gl. of 


Korn 
Rl. ſgl. pf. 

1316 [1 7 6 
1 106 1 4 6 


| 
| 


Getreide Preife zu Rat 


24 
18 


Weizen. 
Rl. gl. pf, 
1 
1 


Den 16. 
April 
1835. 

Höchſter 
Preis. 

rig. 
8. 


Datum. 
Nie dri 
Prei 


